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Völlig unerwartet erlag in der
Nacht zum 28. September 1947
Willy Kaufmann-Jan einem Schlag¬
anfall.

Nach seiner Jugend- und Aus¬
bildungszeit in Biel fand er eine
Lebensstellung als Kassier des Reise¬
büros Kuoni in Zürich und lernte
nebenbei als gewandter und sprach¬
kundiger Reisebegleiter einen grossen
Teil Europas kennen. Mit vorbild¬
licher Hingabe und Treue leistete der
Verstorbene dem Kaufmännischen
Verein Zürich wertvolle Dienste, die
im Jahre 1941 mit der Wahl zum
Präsidenten und mit der Abordnung
ins Zentralkomitee der schweizeri¬
schen Dachorganisation volle Aner¬
kennung fanden. Daneben amtete
Willy Kaufmann als Richter des
Gewerbegerichtes und als Präsident
der Kulturfilmgemeinde Zürich. Wie

er neben diesem umfangreichen Pfhchtenkreis, der ihn auch im « Ruhe¬
stand » fortwährend in Atem hielt, noch Zeit für seine Briefmarken und
Schmetterlinge fand, erscheint beinahe rätselhaft.

Die Liebe zur Natur war unserem Freunde, gleich wie die Gesellig¬
keit, angeboren. Schon früh sammelte und züchtete er leidenschaftlich
Schmetterlinge. So fand er Anschluss an die Entomologia Zürich, der er
während 25 Jahren als Mitglied, davon 10 Jahre als geschätzter Quästor,
angehörte und auch an die Schweizerische Entomologische Gesellschaft.
Willy Kaufmann pflegte seme Zuchten und seine reichhaltige Sammlung
schweizerischer Gross-Schmetterlinge mit unermüdlichem Eifer und der
ihm eigenen Gewissenhaftigkeit. Zu den ungeduldig erwarteten Ereig¬
nissen zählten Exkursionen und die jährlichen Sammelferien, die ihn mit
seinen Freunden in entomologisch besonders interessante und vielver¬
sprechende Gegenden unseres Landes, vor allem in die Umgebung Zürichs,
ins Gebirge, ms Wallis und in den Tessin führten. Diese Streifzüge wurden
ihm Erlebnis und leuchtende Erinnerung.

Freund Willy, dem ein beneidenswertes Pfund welscher und deutsch¬
schweizerischer Eigenart in die Wiege gelegt wurde, war eine jener glück¬
lichen Naturen, die bis ins vorgerückte Alter jugendfrisch und beweglich
bleiben. Er ging ganz in seiner Arbeit und seinen Liebhabereien auf, fand
Erholung in Gesellschaft treuer Freunde und genoss mit seiner hebens-
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würdigen Gattin und seiner einzigen Tochter das warmgehütete Glück
trauter Häuslichkeit.

Jäh und schmerzlos wurde der 68 jährige seinem Lebenskreis entrückt.
Alle, die Willy Kaufmann verstanden und schätzten, ganz besonders aber
seine Freunde aus der Entomologia Zürich, gedenken seiner übers Grab
hinaus in Verehrung und Dankbarkeit.

Fritz Vogel.

f Walter WINDRATH-FREY

Am 19. März 1947 entschlief in
seinem Luganeser-Heim im 78. Alters¬
jahr Walter Windrath-Frey. Es seien
ihm an dieser Stelle einige, wenn
auch durch besondere Umstände ver¬
spätete, aber deshalb nicht weniger
aufrichtige Worte des Gedenkens
gewidmet.

Geboren in Elberfeld, zog der
Siebzehnjährige nach Singapore und
später auf eine Plantage in Nord¬
borneo. Ausgedehnte Geschäftsreisen
führten ihn als Kaufmann bis nach
Japan und Wladiwostok. Tropen¬
krank kehrte er nach Europa zurück
und etablierte sich nach seiner Ver¬
heiratung mit Fräulein Anna Frey in
Zürich als Briefmarkenhändler. 1920
siedelte W. Windrath nach Lugano
über, das ihm klimatisch besonders zu¬
sagte und ihm und seiner Familie zur
Heimat wurde. Früh zeigte der Ver¬
storbene grosse Freude an der Natur und lebhaftes Interesse an der Ento¬
mologie. Er hörte grundlegende Vorlesungen bei den Professoren Lang
und Standfuss und legte später eine recht vollständige Sammlung von
Schmetterlingen der faunistisch interessanten Region von Lugano an.
Dabei erzielte W. Windrath bemerkenswerte Erfolge mit einer von ihm
konstruierten und nicht selten umstrittenen Lichtfalle. Der Kontakt mit
der Entomologie und vor allem den Zürcher Entomologen lag ihm sehr
am Herzen und wurde bis ins hohe Alter sorgfältig gepflegt.

Die Entomologia Zürich wird ihrem Ehrenmitglied W. Windrath, der
als Gründer an ihrer Wiege stand, ob seiner treuen Mitgliedschaft und
seiner immer freundlichen, hilfsbereiten und gütigen Menschlichkeit
allzeit ein gutes Andenken bewahren.

JOS. CULATTI.


	Willy Kaufmann-Jan



